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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

SS firtb nun oerfd)iebene. Arten con fßlumben ijer=

pfteüen. gig. 11 geigt eine fettige einfadje Berbinbung,
fetner eine Abpieigitng nnb lafjt biefe geidpung in

gig. 10 erfennen, wie biefe fjerpfieüen ift. ®ie fcfjmat's

bargefteltten Begrenpngen geben bie pr piumbenarbeit
blanf p reuetnben ©teilen an.

gn gig. 12 ift eine glanfcftenpltratbe bargefieüi. ©iefe

Anorbnung ïann man treffen, menn ein Bohr buret) bie

©edte geführt nrirb, ©te piumbe bient gleichseitig als

©tük für baS angefet)te SHotjr. Stuf bem Boben wirb

pnächfi eine Heine Bleiplatte gelegt, buret) metdie ba§

iRolp geführt mirb. ©aSfelbe mirb bann umgebörbelt
unb oon oben in bas untere fRoht eingeführt- ®ie beiben

9?ot)rteile greifen bann etwa 3 mm in bejtc. überein»

anber. ®ie fßlumbe mirb in betriebener 3Belfe bann

hergefteüt.
(SRitget. oon Munsinger & So., gttrid).)

Sitmutinate SauM'teftellin
geizig 1813.

©le ©orge für bie ©efunbljeit ber Bauarbeiter.
93oii Dr. med. SSM If). Stüh", ßeip,Ü0-

SS ift unberifbar, baff eine internationale Baufach»
AuSftetlung ftaltfinben farm, ohne bag auf ihr bie ge»

funbheitlichen Berhältnifje ber Bauarbeiter im meiteften
Gahmen erörtert werben. SS ergibt fid) ohne weiteres,
in welcher SBeife baS ju erfolgen hat, benn einmal mirb
eS fich um ben Bauarbeiterfdwh in Bejug auf bie Un»

fallgefahren hanbeln rnüffen, bann aber aud) um bie

^qg'iene ber Bauarbeiter im allgemeinen, graar
hat unfere ©efehgebung eine ganse SM he con Befiimm»

ungen getroffen, bie baju bieuen follen, möglidjft Un»

fällen im Baugewerbe oorjubeugen, batch tue fiebert unb

©efunbheit ber Bauarbeiter gefährbet werben, aber anbetet»

fettS wirb oon biefen behauptet, bah bie ©efek nicht

genügenb feien unb baf) noch ciel mel)t gefc^etren müffe,
wobei aüerbingS nicht aufjer 21ct)t bleiben barf, bop bie

Bauarbeiter felbft and) bie nötige Borficht walten laffen
müffen, waS Ieiber nicht immer gefckel)t. ©ine ergehe»

rif'dhe SBitfung auf bie großen Maffen ber Bauarbeiter
auszuüben, ift bie Aufgabe einer AuSfteüung, wie eS,bie

internationale Baufad/AuSfMung fieipsig 1913 ift, wo»
bei aber auch gucgleid) noch ben Befu^ern anbetet ©täube

cor Augen geführt werben foil, wie gefährlich gerabe
bas Bauhanbwetî ift, wenn nicht alle BorfichiSmafsregefn

in peinlicher 9Beife unb oon allen ©eiten, fowok oon
ben Arbeitgebern als oon ben Arbeitnehmern beachtet
merben.

3Ba§ biefer ©ruppe einen befonberen Sßert oerleiht,
ift bie Beteiligung beS fRetdj§oerfid)erungSamteS, in bem
bie gäben, foroeit bie Unfalloerhütnng in grage tomml,
pfammenlaufen. Beteiligen merben fid) ferner bie 12
beutfdjen BauberufSgenoffenfchaften, baS fgl. baperifdje
Arbeitermufenm, oerfd)iebene Berbänbe für SöohlfaktS»
pflege, fowie bie ©eneralfommiffion ber @emerffd)aften
©eutfcfjlanbs.

®ie BauberufSgenoffenfchaften werben fid)
barauf befdjränfen, bie hauptfächtichfien ®d)iitp0^trugen
als Möbelte tin Mafffiab 1:10 gut Borführung ju bringen,
Anwerbern aber fommen nod) ©ekauchSmufier, geid)»
nungen, Photographien ufw. in grage. SBeiter ift anp»
nehmen, baff Baugerüfie, ©ach» unb ©chuhgerüfie, Sifen»
Betonbauten unb Maffiobecfen, KofSöfen pm AuStrodnen
oon Bauten, eleftrifc^e SeitungS» nnb Sichtanlagen in
unb auf Bauten, Seitern, Bühnen unb £)ebenenge aller
Art, ©tefbau», Steinbruch» unb Brunnenarbeiten, fowie
persönliche ©djuhauSrüftungen für Bauarbeiter alter Art
pr AuSfteüung gebraut werben.

StwaS weitergeht bte AuSftellung ber ©emerf»
fhaften, bie in einem eiqenS p biefem gmeefe aufge»
führten ©ebäube ©erüfte für Maurer, ®ad)bed:er, Klempner,
Maler, fomie Aufzüge für Baumaterialien, ©tetne, |joIs ufw.
in natürlicher ©röfje anbringen läfjt. Anwerbern werben
nod) Botrichtungen gejeigt, bie geeignet finb, bie Arbeiter
bei ber inneren Bauausführung gegen KranîheitS» unb
Unfallgefahr p frühen, gn Bepg auf bte hpgienifchen
Stnrichtungen fommen Baububen, 2Bafd)= unb SBärme»

oorrichtungen, BebürfniSanlagen, Bentilationen, fowie

la Cpiußrirrsierts E abpdrehtg, blanN»
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Es sind nun verschiedene. Arten von Plumben her-

zustellen. Fig. 11 zeigt eine fertige einfache Verbindung,
serner eine Abzweigung und läßt diese Zeichnung in

Fig. 10 erkennen, wie diese herzustellen ist. Die schwarz

dargestellten Begrenzungen geben die zur Plumbenarbeit
blank zu scheuernden Stellen an.

In Fig. 12 ist eine Flcmschenplumbe dargestellt. Diese

Anordnung kann man treffen, wenn ein Rohr durch die

Decke geführt wird. Die Plumbe dient gleichzeitig als

Stütze für das angesetzte Rohr. Auf dem Boden wird
zunächst eine kleine Bleiplatte gelegt, durch welche das

Rohr geführt wird. Dasselbe wird dann umgebördelt
und von oben in das untere Rohr eingeführt. Die beiden

Rohrteile greifen dann etwa 3 inm in bezw. überein-

ander. Die Plumbe wird in beschriebener Weise dann

hergestellt.

(Mitget. von Munzinger L. Co., Zürich.)
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Die Sorge für die Gesundheit der Bauarbeiter.
Von Dr. mecl. With. Kühn, Leipzig.

Es ist undenkbar, daß eine internationale Baufach-
Ausstellung stattfinden kann, ohne daß auf ihr die ge-

sundheitlicben Verhältnisse der Bauarbeiter im weitesten

Rahmen erörtert werden. Es ergibt sich ohne weiteres,
in welcher Weise das zu erfolgen hat, denn einmal wird
es sich um den Bauarbeiterschutz in Bezug auf die Un-
fallgefahren handeln müssen, dann aber auch um die

Hygiene der Bauarbeiter im allgemeinen. Zwar
hat unsere Gesetzgebung eine ganze Reihe von Bestimm-

ungen getroffen, die dazu dienen sollen, möglichst Un-

fällen im Baugewerbe vorzubeugen, durch die Leben und

Gesundheit der Bauarbeiter gefährdet werden, ober anderer-
seits wird von diesen behauptet, daß die Gesetze nicht

genügend seien und daß noch viel mehr geschehen müsse,

wobei allerdings nicht außer Acht bleiben darf, daß die

Bauarbeiter selbst auch die nötige Vorsicht walten lassen

müssen, was leider nicht immer geschieht. Eine erziehe-

rische Wirkung auf die großen Massen der Bauarbeiter
auszuüben, ist die Ausgabe einer Ausstellung, wie eschie

internationale Baufach'Ausstellung Leipzig 1913 ist. wo-
bei aber auch zugleich noch den Besuchern anderer Stände

vor Augen geführt werden soll, wie gefährlich gerade
das Bauhandwerk ist, wenn nicht alle Vorsichtsmaßregeln

in peinlicher Weise und von allen Seiten, sowohl von
den Arbeitgebern als von den Arbeitnehmern beachtet
werden.

Was dieser Gruppe einen besonderen Wert verleiht,
ist die Beteiligung des Reichsversicherungsamtes, in dem
die Fäden, soweit die Unfallverhütung in Frage kommt,
zusammenlaufen. Beteiligen werden sich ferner die 12
deutschen Bauberufsgenossenschaften, das kgl. bayerische
Arbeitermuseum, verschiedene Verbände für Wohlsahrts-
pflege, sowie die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands.

Die Bauberufsgenossenschasten werden sich

daraus beschränken, die hauptsächlichsten Schutzvorrichtungen
als Modelle im Maßstab 1:10 zur Vorführung zu bringen.
Außerdem aber kommen noch Gebrauchsmuster, Zeich-
nnngen, Photographien usw. in Frage. Weiter ist anzu-
nehmen, daß Baugerüste, Dach- und Schutzgerüste, Eisen-
betonbauten und Massivdecken, Koksöfen zum Austrocknen
von Bauten, elektrische Leitungs- und Lichtanlagen in
und auf Bauten, Leitern, Bühnen und Hebezeuge aller
Art, Tiefbau-, Steinbruch- und Brunnenarbeiten, sowie
persönliche Schutzausrüstungen für Bauarbeiter aller Art
zur Ausstellung gebracht werden.

Etwas weitergeht die Ausstellung der Gewerk-
sch asten, die in einem eiaens zu diesem Zwecke aufge-
führten Gebäude Gerüste für Maurer, Dachdecker, Klempner,
Maler, sowie Aufzüge für Baumaterialien, Steine. Holz usw.
in natürlicher Größe anbringen läßt. Außerdem werden
noch Vorrichtungen gezeigt, die geeignet sind, die Arbeiter
bei der inneren Bauausführung gegen Krankheits- und
Unfallgesahr zu schützen. In Bezug auf die hygienischen
Einrichtungen kommen Baubuden, Wasch- und Wärme-
Vorrichtungen, Bedürfnisanlagen, Ventilationen, sowie
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faniläve @inrid)tungen für ©rîranfungen unb Unfälle in
ffrage.

©in f'chwterigeS ©ebtet ift bie Abteilung ,,Slr b e it er
hpgiene", unb gioar beStjalb, weil In btefer Begehung
bis fetjt oerhältniSmäfjig wenig ©inheitlidjeS oortiegt unb
auch pm Tetl bie Sac|en felbfi recfjt fdjroer pr Tar»
fteßung unb Anfd)auung p bringen finb. @S fjanbelt
ftd) babei einmal um ben ©influfi ber Suft unb um bie

Sd)äben, bie burd) bie oerunreinigte Suft ben Bau»
arbeitent pgefügt werben. Aufjerbem bringt eS bie

Sllannigfaltigleit ber Arbeit mit ftcb, bafj aud) fchäblicfje
©afe unb Tämpfe p bcrücfficf)tigen finb, fowie ber ©in»

fluff ber gefteigerten ober bjcrabgefe^ten Temperatur, fees

oerfdjiebenen ffeud)ttgîeitSgehaîteS unb beS gefteigerten
SuftbrudeS. Tie grofe ßai)' ber Unfälle foil tn päpa»
raten unb Röntgenaufnahmen, Knochenbrühen, Ber»
renîungen unb öuelfdfungen pr Tarfiellung gebracht
werben, ebenfo aucl) ^jautoerletpngen, währenb eS fid)
bei Reroenetîcanîungen mehr um ftatiftifcljeS unb anbereS
SOîaterial tjftnbetn wirb. 3Son Tßicbligfett ift auch ber
©inftufj non einfeitiger förperlicfjer überanftrengung, bie

fiel) nicht nur auf baS Knodjengerüft (RücfgratSoerbtegungen,
Pattfüffe ufw.), fonbern aucl) auf bas fpetj, bie Sunge,
bie Sinnesorgane unb bie §aut erflrecft. ©benfo bürfen
bie Unbilben ber 2Bitterung unb ber Alfoholgenuff nid)t
auffer Acht gelaffen werben, ffür baS Samariter»
unb RettungSwefen ift eine eigene Heine AuSftetlung
feitenS ber Allgemeinen SDeutfrfjen Rettungsgefeüfcfjaft ufw.
geplant. Qn biefe Abteilung gehört bann ferner bie per»
f ön11d)e ©ef unbheitSpf lege beS Arbeiters, wobei
bie Aufttärung nach ben oerfchiebenften Richtungen hin
eine aufjerorbentlid)« Rolle fpielt. Aud) SBohtfabriSein»
richtungen, foweit folclje für Bauarbeiter befonberS p
ermitteln finb, werben hierher p bringen fein. Ratur»
gemäf? hohen oerfdjiebene ©rupoen befonbere Berufs»
erîranîungen p gewärtigen unb biefe werben bemn auch

befonberS pr Ausführung fommen müffen, ©ine St a

t ift if in Bepg auf bie Kraßheiten unb SterblicSjteit
bei ben Bauarbeitern macht ben Schluff.

(„Tie Säule".)

gjtarftfcetidjfe*
Über bie ©rlöfe ber £>oljt)erïimfe in ©ranbunben

berietet baS KanionSforftinfpeftorat:
Tie ©emeinbe © i e r f s oerfaufte aus ihrem Sßalbort

Ret3 45- giri)tenbau()üb,et 3. KL mit 21 m® à ffr. 25.—

per m® unb 47 St. Brennholz mit 6 m® à ffr. 9.—.
Tie ©enoffenfehaft 8ü»Süfap oerfaufte auS Hird^en=

walb 18 Särchenfaghölpr 2. KL mit 13 m® à ffr. 29 —,
Tie ©emeinbe Sd)leinS oerfaufte auS DoeEa 277

Sagholjficfjtcn 2. Kl (Untermeffer) mit 84,17 in® ù 15

ffranten; 1267 Richten unb fföhren 2. SI. mit 223 m®

à ffr. 12.— unb 204,96 in® Brennholj à ffr. 8 75; auS

SSeinberg 793 Bauboläficf)ten 1. Klaffe mit 193,67 m®

à ffr. 17.20 unb 288 St. 1. unb 2. KL mit 81,18 m®

à ffr. 16 20 unb 676,46 m® Brennholz à ffr. 9.— (p=
pglich ffr. 6.50 per tri® für TranSportfofien bis Bahn»
fiaiion Scî)utS).

Tie ©emeinbe ÜRabutein oerfaufte aus ©obet b.

bainS 40 Telegraphenftangen»8ävd)en 1- ^L wit 10 m®

à ffr. 78.— uni) auS ©ob ffrib 100 m® Brennl)olä=Sär^en,
»Aroen unb fficf)ten 1. unb 2. Kl à ffr. 12 65 (pjüglich
ffr. 2.50 bis ScanfS).

Tie ©emeinbe RhäjünS oerfaufte auS SpegnaS
52 Trammel ff ichten unb »Tannen 1. unb 2. Klaffe mit
46 m® à ffr. 36.— ; auS TfdpnceunS 40 St. mit 23 m®

à ffr. 35.— ; auS 3SaI beßa 177 Bauhölzer 2. Kl. mit
72 m® à ffr. 24.— (ppglicî) ffr. 2.— bis RhäjünS);

(„»Setfittbtätt *) Ar. 41

aus Tf'djunceunS 356 Bauholjblöder 2. Kl. mit 160 m®

à [fr. 26.50 (ppglich ffr. 3.—); auS Tgeun parbatg 6 St.
mit 3 m® à ffr. 26.50 (ppglich ffr. 2.—); auS rßrau
Trieppel 13 St. mit 9 m® à ffr. 26.50 (ppglich ffr. 2.50);
au§ ?ßrau meScal 15 St. mit 4 m® à ffr. 26.50 (p$g=
lieh ffr. 1.—1 unb au§ ißigniu 7 St. mit 3 m® à ffr. 26.50
(ppglich Sr. 1.50).

Tie ©emeinbe Tar af p oerfaufte auS ©heut bei ©uofp
372 ffidjten BlocElpiS 1- u. 2. Kl. mit 139 m® à ffr. 24 50;
aus ©uofp 131 ffichtewlhitermeffer 3. Kl. mit 32 m®

à ffr. 18.50; au§ ißalü lunga 329 Bauhölzer 3. KI. mit
71 m® à ffr. 15.— (ppglich ffr. bi§ ©chul§) unb
134 m® Brennholj, ffichien unb fföhren 2. Kl à ffr.ll.—
(ppglich ffr. 4.— bis Bulpera); auS ©hafun 335 Bloct»
hölpr, ffichien unb fföhren 1. unb 2. KL mit 127 m®
à ffr. 25.50; auë Bai Baletfdh 151 St. 3. KL mit 35 m®

à gr. 21.—, ferner 114 Bauhölpr mit 23 m® à ffr. 17.—
unb 256 m® Brennholj 1. Kl. à. ffr. 12.— (ppglich
ffr. 3.— bië Bulpera); au§ Pan 50 ffichtemObermeffer
2. KL mit 29 m® à ffr. 27.— ; aus SJiartina 39 fftcf)ten=
Untermeffer 3. Kl. mit 13 m® à ffr. 23.—, 58 Bauhölzer
mit 13 m® à ffr. 17,— unb 33 St. 4. KL mit 5 m®

à ffr. 15.— (ppgl. ffr. 2.— bis SdpiS), ferner 128 m®

Brennholj (©rler,= unb Rabelholj) à ffr. 13.— (ppglich
ffr. 1.— bi§ KurhauS) unb 45 ffichien mit 4 m® à ffr.19.—
(ppglid) ffr. 2.— bi§ Schuls); au§ pabé unb ©hafun
157 ffichien mit 17 m® à ffr. 20.— (pjüglid) ffr. 2.—
bis Schloff Tarafp).

— Tie ©emeinbe ißafpels oerfaufte aus Bufct)
unb IßarbeKa 270 ffichien unb Sätdfen Unter» unb Ober»

meffer mit 90 m® à ffr. 20.— (pjüglid) ffr. 8.— bis
Rothenbrunnen unb Röbels).

— Tie ©emeinbe TranS oerîaufte auS oerfdjiebenen
SBalbungen 1500 ffichien unb Särdjen Ober» unb Unter»

meffer mit 276 m® à ffr. 11.— (pjüglid) 5^- 15.— bis
Rothenbrunnen unb Röbels).

— Tie ©emeinbe ÜRünfter oerîaufte auS Sßunt
SRaiaun, Salclo unb Paumafdjura 230 SeitungSftangen
(ßärchen) mit 76,04 m® à ffr. 45.— per m®.

— Tie ©emeinbe oerîaufte auê oerföhiebenen
iffialborten 18 m® [fi^tenbrelter 1. u. 2. KL à ffr. 66.24,
80 ni® £ärd)enbre!ter à ffr. 76.50, 32 m® Aroenbretter
à ffr. 75.06, 19 fftcf)tenfiolten 1. u. 2. KL à ffr. 74.47,
22 Öärchenftollen 1. u. 2. KL à ffr. 75.04, 16 m® Brenn»
boljftoilen 3. KL à ffr. 45.—, unb au§ Sulfana 17 m®

Särchenbrennbolj à ffr. 7.60 (ppglich ffï» 6.— btê BeoerS).
— Tie ©emeinbe Tfd)i er lachen oerfaufte aitS Ob

bem BletSwatb 100 m® ffichtenbrennholj 1. unb 2. KI.
à ffr. 10.— (ppglich ffr- 6-— bis ©hur).

— Tie ©emeinbe graben oerîaufte auS Kopfmatb
unb Afprohna 56 m® ffidjter.bremtholj 1., 2. u. 3. Kl.
à ffr. 11.— (ppglich 3*- 5.— bis ©hur), unb auS

Särchwatb 80 Särchen (Blöder unb Bauhöljer) 2. unb
3. Kl. mit 31 m® à ffr. 24.— (ppglich ffr. 8.— bis

©hur).

0er$êkdene$.
Uber Den Stegenfdjaftewbefiji ber Stabt Qüriih «'''

hält bie SBeifttng beS StabtrateS über bie Schaffung
einer Abjunîîenftetle einige bemerfenSmerle Angaben.

Sßährenb im [fahre 1900 ber Sermattung 122 ÜJhct»

.häufer mit J192 ÏSohnungen unb 218 ©efchäftSlofalen
unb 287 unüberbaute ©runbftücfe unterfianben, waren
eS ©nbe 1911 370 DJUeilpufer mit 592 Sßohnungen unb

264 ©efchäftSlofalen unb 705 ©runbftücfe. Tie 3^'
ber SRieter unb Bädjter flieg im gleid)eu 3eÜraume oon

449 auf 950, bie 3tnSeinnal)me oon 334,000 ffr. au»

730,000 ffranfen. llmgefehvt wuchfen aber auch bte AuSf

MKstr- fchwßiz.

sanitäre Einrichtungen für Erkrankungen und Unfälle in
Frage.

Ein schwieriges Gebiet ist die Abteilung „Arbeiter-
Hygiene", und zwar deshalb, weil in dieser Beziehung
bis jetzt verhältnismäßig wenig Einheitliches vorliegt und
auch zum Teil die Sachen selbst recht schwer zur Dar-
stellung und Anschauung zu bringen sind. Es handelt
sich dabei einmal um den Einfluß der Luft und um die

Schäden, die durch die verunreinigte Luft den Bau-
arbeitern zugefügt werden. Außerdem bringt es die

Mannigfaltigkeit der Arbeit mit sich, daß auch schädliche
Gase und Dämpfe zu berücksichtigen sind, sowie der Ein-
fluß der gesteigerten oder herabgesetzten Temperatur, des
verschiedenen Feuchtigkeitsgehaltes und des gesteigerten
Luftdruckes. Die große Zahl der Unfälle soll tn Präpa-
raten und Röntgenaufnahmen, Knochenbrüchen, Ver-
renkungen und Quetschungen zur Darstellung gebracht
werden, ebenso auch Hautverletzungen, während es sich

bei Nervenerkrankungen mehr um statistisches und anderes
Material handeln wird. Von Wichtigkeit ist auch der
Einfluß von einseitiger körperlicher Überanstrengung, die

sich nicht nur auf das Knochengerüst (Rückgratsverbiegungen,
Plattsüße usw.), sondern auch auf das Herz, die Lunge,
die Sinnesorgane und die Haut erstreckt. Ebenso dürfen
die Unbilden der Witterung und der Alkoholgenuß nicht
außer Acht gelassen werden. Für das Samariter-
und Reltungswesen ist eine eigene kleine Ausstellung
seitens der Allgemeinen Deutschen Rettungsgesellschaft usw.
geplant. In diese Abteilung gehört dann ferner die per-
sönliche Gesundheitspflege des Arbeiters, wobei
die Ausklärung nach den verschiedensten Richtungen hin
eine außerordentliche Rolle spielt. Auch Wohlfahrtsein-
richtungen, soweit solche für Bauarbeiter besonders zu
ermitteln sind, werden hierher zu bringen sein. Natur-
gemäß haben verschiedene Gruppen besondere Berufs-
erkrankungen zu gewärtigen und diese werden dann auch

besonders zur Ausführung kommen müssen. Eine St a -

tiftik in Bezug auf die Krankheiten und Sterblichkeit
bei den Bauarbeitern macht den Schluß.

(„Die Säule".)

Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkaufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Cierss verkaufte aus ihrem Waldort

Netz 45- Fichtenbauhölzer 3. Kl. mit 21 à Fr. 25.—

per m 2 und 47 St. Brennholz mit 6 à Fr. 9.—.
Die Genossenschaft Lü-Lüsay verkaufte aus Kirchen-

wald 18 Lärchensaghölzer 2. Kl. mit 13 à Fr. 29.—.
Die Gemeinde Schleins verkaufte aus Ovella 277

Sagholzfichten 2. Kl (Nntermesser) mit 84,17 m" u 15

Franken; 1267 Fichten und Föhren 2. Kl. mit 22t!
à Fr. 12.— und 204.96 Brennholz à Fr. 8 75; aus
Weinberg 793 Bauholzfichten 1. Klasse mit 193,67
à Fr. 17.20 und 288 St. 1. und 2. Kl. mit 81,18
à Fr. 16 20 und 676,46 Brennholz à Fr. 9.— (zu-

züglich Fr. 6.50 per für Transportkosten bis Bahn-
station Schuls).

Die Gemeinde Madulein verkaufte aus Godet d.

dains 40 Telegraphenstangen-Lärchen 1. Kl. mit 10 m"
à Fr. 78.— und aus God Frid 100 Brennholz-Lärchen,
-Arven und Fichten 1. und 2. Kl u Fr. 12 65 (zuzüglich

Fr. 2.50 bis Scanss).
Die Gemeinde Rhäzüns verkaufte aus Spegnas

52 Trämmel-Fichten und -Tannen 1. und 2. Klasse mit
46 à Fr. 36.— ; aus Tschunceuns 40 St. mit 23

à Fr. 35.—; aus Val bella 177 Bauhölzer 2. Kl. mit
72 m" à Fr. 24.— (zuzüglich Fr. 2.— bis Rhäzüns);

(„MMêMáU ') Ar. 41

aus Tschunceuns 356 Bauholzblöcker 2. Kl. mit 160
à Fr. 26.50 (zuzüglich Fr. 3.—); aus Tgeun pardatg 6 St.
mit 3 mà Fr. 26.50 (zuzüglich Fr. 2.—); aus Prau
Trieppel 13 St. mit 9 mà Fr. 26.50 (zuzüglich Fr. 2.50);
aus Prau mescal 15 St. mit 4 uO à Fr. 26.50 (zuzüg-
lich Fr. 1.—) und aus Pigniu 7 St. mit 3 à Fr. 26.50
(zuzüglich Fr. 1.50).

Die Gemeinde Tarasp verkaufte aus Cheut del Cuosp
372 Fichten Blockholz 1. u. 2. Kl. mit 139 à Fr. 24 5V;
aus Cuosp 131 Fichten-Untermesser 3. Kl. mit 32 nU
à Fr. 18.50; aus Palü lunga 329 Bauhölzer 3. Kl. mit
71 n-O à Fr. 15.— (zuzüglich Fr. 7.— bis Schuls) und
134 in^ Brennholz, Fichten und Föhren 2. Kl à Fr.11.—
(zuzüglich Fr. 4.— bis Vulpera); aus Chasun 335 Block-
Hölzer, Fichten und Föhren 1. und 2. Kl. mit 127 ntt
à Fr. 25.50; aus Va! Valetsch 151 St. 3. Kl. mit 35 ntt
à Fr. 21.—, ferner 114 Bauhölzer mit 23 à Fr. 17.—
und 256 Brennholz 1. Kl. à Fr. 12.— (zuzüglich
Fr. 3.— bis Vulpera); aus Plan 50 Fichten-Obermesser
2. Kl. mit 29 in° à Fr. 27.— ; aus Martina 39 Fichten-
Untermesser 3. Kl. mit 13 à Fr. 23.—, 58 Bauhölzer
mit 13 in^ à Fr. 17.— und 33 St. 4. Kl. mit 5
à Fr. 15.— (zuzügl. Fr. 2.— bis Schuls), ferner 128 ntt
Brennholz (Erlen- und Nadelholz) à Fr. 13.— (zuzüglich
Fr. 1.— bis Kurhaus) und 45 Fichten mit 4 à Fr.19.—
(zuzüglich Fr. 2.— bis Schuls); aus Pradê und Chasun
157 Fichten mit 17 à Fr. 20.— (zuzüglich Fr. 2.—
bis Schloß Tarasp).

— Die Gemeinde Paspels verkaufte aus Busch
und Pardella 270 Fichten und Lärchen Unter- und Ober-
messer mit 90 vtt à Fr. 20.— (zuzüglich Fr. 8.— bis
Nothenbrmmen und Rodels).

— Die Gemeinde Trans verkaufte aus verschiedenen
Waldungen 1500 Fichten und Lärchen Ober- und Unter-
messer mit 276 à Fr. 11.— (zuzüglich Fr. 15.— bis
Rolhenbrunnen und Rodels).

— Die Gemeinde Münster verkaufte aus Munt
Maiaun, Valclä und Plaumaschura 230 Leitungsstangen
(Lärchen) mit 76,04 à Fr. 45.— per

— Die Gemeinde Zuoz verkaufte aus verschiedenen
Waldorten 18 Fichtenbretter 1. u. 2. Kl. à Fr. 66.24,
80 Lärchenbrelter à Fr. 76.50, 32 m" Arvenbretter
à Fr. 75.06, 19 Fichtenstollen 1. u. 2. Kl. à Fr. 74.47,
22 Lärchenstollen 1. u. 2. Kl. à Fr. 75.04, 16 Brenn-
holzstollen 3. Kl. à Fr. 45.—, und aus Sulsana 17
Lärchenbrennholz à Fr. 7.60 (zuzüglich Fr. 6.— bis Bevers).

— Die Gemeinde Tschiert scheu verkaufte aus Ob
dem Bleiswald 100 Fichtenbrennholz 1. und 2. Kl.
à Fr. 10.— lzuzüglich Fr. 6.— bis Chur).

— Die Gemeinde Praden verkaufte aus Kopfwald
und Alprohna 56 Fichtenbrennholz 1, 2. u. 3. Kl.
à Fr. 11.— (zuzüglich Fr. 5.— bis Chur), und aus

Lärchwald 80 Lärchen (Blöcker und Bauhölzer) 2. und
3. Kl. mit 31 à Fr. 24.— «zuzüglich Fr 8. - bis

Chur).

Msàà«.
Über den Liegenschaftenbesitz der Stadt Zürich cut-

hält die Weisung des Stadtrates über die Schaffung
einer Adjunktenstelle einige bemerkenswerte Angaben.

Während im Jahre 1900 der Verwaltung 122 Mut-
Häuser mit Z92 Wohnungen und 218 Geschäftslokalen
und 287 unüberbaute Grundstücke unterstanden, waren
es Ende 1911 370 Mieihäuser mit 592 Wohnungen und

264 Geschäftslokalen und 705 Grundstücke. Die Zahl
der Mieter und Pächter stieg im gleichen Zeilraume von
449 auf 950, die Zinseinnahme von 334,000 Fr. au-

730,000 Franken. Umgekehrt wuchsen aber auch die Ausf


	Internationale Baufach-Ausstellung Leipzig 1913

